
Stadtkanzlei

Botschaft an den Gemeinderat

Kreditbegehren in Höhe von CHF 350'000.– für die vertiefte Kostenberechnung der baulichen
Massnahmen (+/- 10 %) sowie die Erstellung eines Betriebskonzepts und eines Businessplans
für die künftige Nutzung und den Betrieb der Bodensee-Arena

Sehr geehrter Herr Präsident
Sehr geehrte Damen und Herren

Mit dieser Botschaft beantragt Ihnen der Stadtrat, einem Planungskredit in Höhe von
CHF 350'000.– für die vertiefte Kostenberechnung der baulichen Massnahmen (+/- 10%) sowie
die Erstellung eines Betriebskonzepts und eines Businessplan für die künftige Nutzung und den
Betrieb der Bodensee-Arena (BA) zuzustimmen.

1 Ausgangslage
Das Gemeinschaftsprojekt Bodensee-Arena (BA) von Kreuzlingen und Konstanz hat
eine bewegte und über 50-jährige Geschichte. Erst mit der im Jahr 2003 vom Volk be-
schlossenen Neustrukturierung und einem jährlich wiederkehrenden Betriebsbeitrag
über CHF 400'000.– sowie einer Defizitgarantie von CHF 100'000.– traten die positiven
Aspekte der Nutzungsmöglichkeiten wieder in den Vordergrund. Die Kreuzlinger
Stimmberechtigten haben mit der Zustimmung zur Neustrukturierung auch Ja gesagt
zur "Weiterführung der BA als Sport- und Veranstaltungshalle mit Motel, mit Priorität
Sport und ohne wesentliche Investitionen ins Event-Geschäft". "Die BA soll in erster
Linie eine Sporthalle sein, in der öffentlicher Eislauf, Breitensport und Spitzensport ne-
beneinander Platz finden." (Zitat aus der Botschaft im Jahr 2003).

Dieser Auftrag konnte durch den seit 2006 eingesetzten Verwaltungsrat der BA AG in
weiten Teilen und in Zusammenarbeit mit dem Stadt- und Gemeinderat umgesetzt
werden. Der Stadtrat hält den Auftrag an den Verwaltungsrat im Positionspapier vom
2. November 2014 fest (Beilage 1).

Seit 2008 sind in der städtischen Rechnung, nebst dem Betriebsbeitrag und der Defi-
zitgarantie, auch die jährlichen Investitionen in die BA AG transparent ausgewiesen
und zugeordnet. Von 2008 bis 2021 setzte die Stadt Investitionen von insgesamt
CHF 4'410'000.– in den Bau, in die Technik und in die Infrastrukturen ein (Beilage 2).
Durch die städtische Übernahme der Investitionen und Anschaffungen ab
CHF 50'000.– (pro Investitionsantrag) konnte das Aktienkapital der Gesellschaft wie-
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der auf die Summe von CHF 2 Mio. aufgebaut werden. Die Abschreibungen und Ver-
zinsungen der von der Stadt finanzierten Investitionen sind in der Betriebsrechnung
der BA AG nicht enthalten.

Um die Zukunft der BA in ihrem baulichen und technischen Zustand besser beurteilen
zu können, beauftragte der Stadtrat im Januar 2019 den Verwaltungsrat, eine Bestan-
desaufnahme (Analyse des baulichen Zustands, Betriebskonzept, Investitions- und Bu-
sinessplanung) der gesamten BA zu erstellen. Diese sollte den heutigen Zustand der
Gesamtanlage aufzeigen und die in Zukunft notwendigen baulichen Massnahmen,
technischen Erneuerungen und die Kostenfolge grob ausweisen. Dazu hat der Stadtrat
einen Nachtragskredit von CHF 150'000.– gesprochen. Nach Vorliegen der ersten Er-
gebnisse und der insgesamt hohen Folgekosten entschieden die Verantwortlichen, die
baulichen Massnahmen in Modulen zu planen. Die dazu notwendigen Konzepte und
Betriebskostenberechnungen sollten erst nach einer vertieften Planung in Angriff ge-
nommen werden. Der bewilligte Planungskredit von CHF 150'000.– wurde deshalb
nicht voll ausgeschöpft. Für die vorliegende Machbarkeitsstudie wurden bis heute
CHF 90'000.– eingesetzt. Der Studie liegt eine Grobkostenschätzung (+/- 25 %) der
Umsetzung und der Bauetappen bei. Um die Kosten der baulichen Massnahmen ver-
tieft zu prüfen und ein Betriebskonzept und einen Businessplan zu erstellen, wird ein
Planungskredit benötigt. Um diese Prüfung zeitnah umzusetzen, stellte der Verwal-
tungsrat ein Beitragsgesuch in Höhe von CHF 350'000.– (Beilage 3).

Mit diesen Grundlagen kann der Verwaltungsrat der BA AG dem Stadtrat die konkreten
Zahlen der baulichen Massnahmen, das Betriebskonzept mit Businessplan und die ge-
planten nächsten Schritte vorlegen. Der Stadtrat wird dann dem Gemeinderat das wei-
tere Vorgehen unterbreiten können.

2 Strategische Ausrichtung
Die Ortsplanung der Stadt Kreuzlingen sieht im Gebiet Klein Venedig/Seestrasse eine
Arealentwicklung vor. Die BA liegt mitten in dieser Freizeit- und Erholungszone und
bleibt mit Beschluss Nr. 1.2.2 (Freizeiteinrichtungen) weiterhin als multifunktionaler
Veranstaltungsort bestehen (Dauer des Baurechtsvertrags der BA bis 2054). Die Verle-
gung der Fussballplätze Klein Venedig in das Gebiet Seezelg wurde von einer bisher
mittelfristigen in eine langfristige Planung verschoben (Zeitraum 15 bis 20 Jahre). Der
heutige Betrieb der BA unterteilt sich in fünf Geschäftsfelder: Sportnutzung (Eissport
und Fussballgarderoben), Events, Hotel (32 Zimmer/74 Betten) und Gastronomie (Sitz-
plätze: 50 Restaurant, 15 Fumoir, 50 Gartenwirtschaft). Der Bereich Facility Manage-
ment umfasst hauptsächlich die Bewirtschaftung der Parkplätze.

Nach dem Ausstieg des langjährigen Mieters SRF im Jahr 2018 ist die Ausrichtung der
Nutzung und des Betriebs neu zu definieren und eine Strategie zu entwickeln. Im We-
sentlichen ändert sich an der Grundausrichtung der Sport- und Eventhalle als multi-
funktionaler Anbieter nichts. Der Schwerpunkt Eissport hat seit dem Ausstieg des SRF
wieder an Gewicht gewonnen, und nebst dem Vereinssport, den Wettkampfveranstal-
tungen und der Jugendförderung hat auch die Öffentlichkeit wieder mehr Eiszeiten zur
Verfügung. Diese Entwicklung ist im Angebot der sportlichen Infrastrukturen der Stadt
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für den Breitensport sehr positiv. Die Mischform der zusätzlichen Angebote, Gastro-
nomie und Hotellerie, hat in der Kombination der Sport- und Eventnutzung zahlreiche
Vorteile. Es können Trainingslager und mehrtägige nationale oder internationale
Sportveranstaltungen oder Events in dieser Kombinationsmöglichkeit angeboten wer-
den.

3 Zustandsanalyse und Machbarkeitsstudie
Die Analyse wurde mit einer Arbeitsgruppe, bestehend aus Fachplanern in den Berei-
chen Architektur, Technik und Betrieb erarbeitet. Ausschlaggebend für den angestos-
senen Prozess war die zukünftige Auslegung der BA und der Schwerpunkt der sportli-
chen Nutzung, die dazu notwendigen baulichen Verbesserungen und die möglichen
zusätzlichen Investitionskosten in die gesamte technische Anlage. Zudem wurde das
Garderobenprovisorium auf der Westseite im Jahre 2019 erstellt, das nur für einen
beschränkten Zeitraum bewilligt wurde. Das Provisorium wurde notwendig, weil zwei
Sportgarderoben dem dringend notwendigen Umbau der Restaurantküche weichen
mussten. Der Garderobenengpass besteht aber schon länger und vor allem die Inbe-
triebnahme des Kunstrasenfeldes 2010 hat wesentlich zur Verschärfung der Situation
beigetragen. Im Rahmen des Bewilligungsverfahrens wurde festgestellt, dass sämtli-
che in den vergangenen Jahren erstellten Bauten im Aussenbereich nicht in einem or-
dentlichen Verfahren bewilligt wurden. Im Nachhinein konnte jetzt eine auf drei Jahre
befristete Bewilligung für alle Bauten erwirkt werden. In dieser Zeit muss das neue
Raumprogramm baulich umgesetzt werden.

Der Zustandsbericht mit den vorgeschlagenen Massnahmen in Modulen und Bauetap-
pen wurde dem Verwaltungsrat im Sommer 2020 und dem Stadtrat im November
2020 vorgestellt. Die Präsentation zeigt das Vorgehen und die Ergebnisse der evaluier-
ten Massnahmen deutlich auf (Beilage 4).

Ein besonderes Augenmerk der Prüfung wurde auf die Haustechnik gelegt. Die Ge-
samtbeurteilung der systemrelevanten Infrastrukturen macht auch das Verbesse-
rungspotential deutlich. Mit den Nutzerinnen und Nutzern wurde der Bedarf und mit
der Geschäftsleitung die betrieblichen Anforderungen abgeklärt und in einem Raum-
programm zusammengefasst (Beilage 5). Diese Bedarfswerte im Bereich Betrieb und
Technik integrierten die Architekten in die Machbarkeitsstudie. Den Lead in diesem
Prozess hatte das Departement Gesellschaft in enger und guter Zusammenarbeit mit
der neuen Geschäftsleitung der BA.

Vor allem die mit der Analyse aufgedeckten umfangreichen Massnahmen im Brand-
schutz haben die Beteiligten negativ überrascht. Eine erste Hochrechnung ermittelte
einen Bedarf von ca. CHF 1.5 Mio. für die dringenden Gesamtmassnahmen. Die bereits
bekannten und immer wieder aufgeschobenen Vorkehrungen für die Sicherheit sind
als Sofortmassnahmen definiert und sind nun zu planen, zu berechnen und zeitnah
umzusetzen, damit weiterhin Veranstaltungen in der Halle bis max. 299 Personen
durchgeführt werden dürfen. Die periodische Kontrolle hatte ergeben, dass einzelne
Teile des bisherigen Konzepts nicht in vollem Umfang den neuen gesetzlichen Bestim-
mungen (VKF-Brandschutzvorschriften) entsprechen. Diese Bestimmungen gelten



Seite 4

zwingend für alle Neubauten und für bestehende Bauten, wenn wesentliche bauliche
oder betriebliche Veränderungen vorgenommen werden. In einem ersten Schritt ist
geplant, dass möglichst rasch alle Massnahmen umgesetzt werden sollen, um die BA
in voller Übereinstimmung mit den neuen Brandschutzvorschriften mit einer Kapazität
von bis zu 300 Personen betreiben zu können. Dazu gehören beispielsweise die Ver-
breiterung von Fluchtwegen und die Nachrüstung der Türen mit den modernsten Not-
fall-Schliesssystemen. Die Kosten für diese Brandschutzmassnahmen belaufen sich auf
ca. CHF 270'000.–. Die Finanzierung ist mit den verfügbaren Mitteln der BA und aus
bereits gesprochenen städtischen Krediten (Brandschutz, Elektrosanierung) gesichert.

Alle in der Machbarkeitsstudie aufgezeigten Handlungsfelder müssen nun vertieft ana-
lysiert werden. Zusätzlich werden die einzelnen Module nach Dringlichkeit priorisiert.
Dieses Vorgehen schafft eine kurz-, mittel- und langfristige Planungssicherheit und
zeigt die etappierte Umsetzung mit den benötigten Investitionskosten auf.

4 Planungskosten

4.1 Bauliche Massnahmen
Die Kosten für alle geplanten Massnahmen, inkl. Optionen, wurden in der Analyse auf
ca. CHF 8 bis 9 Mio. grob geschätzt. Um die zwingenden Umbauten mit den Fachpla-
nern weiter zu bearbeiten, die Optionen einzubinden und in der Kostengenauigkeit auf
+/-10 % zu präzisieren, wird ein Planungskredit in Höhe von CHF 320'000.– benötigt
(Beilage 6).

4.2 Betriebskonzept und Businessplan
Der Verwaltungsrat wird zusammen mit externen Fachkräften den Modulen entspre-
chende Betriebskonzepte entwickeln und den dazu notwendigen Businessplan erstel-
len. Die Arbeiten sind ein wesentlicher Bestandteil für den späteren Investitionsantrag.
Für diesen Aufgabenbereich beantragt der Verwaltungsrat ein Kostendach von CHF
30'000.–.

5 Weiteres Vorgehen
Der Verwaltungsrat der BA AG übernimmt den Lead bei diesen Prüfungen und Abklä-
rungen. Ziel ist, bis im Winterhalbjahr 2021/2022 die vertiefte Kostenberechnung der
baulichen Massnahmen in Etappen und das Betriebskonzept mit Businessplan dem
Stadtrat vorstellen zu können.

Anschliessend wird der Stadtrat das weitere Vorgehen dem Gemeinderat zur Entschei-
dung vorlegen.

6 Zusammenfassung
Die Bodensee-Arena ist eine besondere Sport- und Eventanlage mit langjähriger Be-
triebsgeschichte und liegt an einer aussergewöhnlichen Lage. Für die Kreuzlinger Be-
völkerung ist sie vorwiegend eine Eissportanlage. Zahlreiche Grossveranstaltungen
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prägten früher die Hallennutzung. Die grenzüberschreitende GEWA zeigte die Vielsei-
tigkeit der Räume und in Kombination mit der Aussenfläche konnte die Thurgauer Kan-
tonalbank in den letzten Jahren ihre Aktionärsversammlung an einem Ort durchfüh-
ren. Die Zeit mit dem Schweizer Fernsehen und ihren Showveranstaltungen war, nebst
attraktiven Mieteinnahmen über mehrere Jahre, auch ein perfekter Werbeträger, um
Kreuzlingen schweizweit bekannt zu machen.

Einmal mehr steht erneut eine wichtige Entscheidung über die Zukunft der BA bevor.
Mit dem Planungskredit können die notwendigen Grundlagen erstellt werden, die es
für diesen politischen Entscheid über die zukünftige Entwicklung und Nutzung der
Sport- und Eventhalle am See benötigt.

Sehr geehrter Herr Präsident
Sehr geehrte Damen und Herren

Der Stadtrat beantragt Ihnen,

dem Kreditbegehren in Höhe von CHF 350'000.– für die vertiefte Kostenberechnung der bau-
lichen Massnahmen (+/- 10 %) sowie die Erstellung eines Betriebskonzepts und eines Busi-
nessplans für die künftige Nutzung und den Betrieb der Bodensee-Arena

zuzustimmen.

Kreuzlingen, 4. Mai 2021

Stadtrat Kreuzlingen

Thomas Niederberger, Stadtpräsident

Michael Stahl, Stadtschreiber

Beilagen
1. Positionspapier vom 2. September 2014
2. Zusammenstellung der städtischen Beiträge an Investitionen und Betrieb BA von 2008

bis 2021 vom 6. April 2021
3. Gesuch Bodensee-Arena
4. Machbarkeitsstudie und Planungskosten
5. Raumprogramm vom 9. Januar 2020
6. Berechnung Planungskredit vom 6. April 2021
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1 Einleitung 
 
Die Stadt Kreuzlingen ist Eignerin und Alleinaktionärin der Bodensee-Arena AG (BA). Die 
Eignerinteressen werden durch den Stadtrat wahrgenommen. Dieses Papier definiert die 
Grundsätze, nach denen der Stadtrat gemäss Aktienrecht auf die BA Einfluss nimmt. Dabei 
berücksichtigt er die unternehmerische Freiheit der BA und schafft optimale Voraussetzun-
gen für ein erfolgreiches Auftreten der BA am Markt. 
 
Der Stadtrat hält in diesem Positionspapier die bisherige Entwicklung der BA fest und defi-
niert nach Rücksprache mit dem Verwaltungsrat eine Eignerstrategie. Der Stadtrat ergänzt 
und konkretisiert damit die Vorgaben gemäss Botschaft zur Volksabstimmung vom 6./7. Feb-
ruar 1999.  
 

2 Vorgeschichte 
 
Am 25. August 1973 genehmigte die Stadt Kreuzlingen zusammen mit der Schulgemeinde 
Kreuzlingen und der Stadt Konstanz nach fast 7-jähriger Planung und Vorbereitung den Bau 
einer Kunsteisbahn. Dabei gewährten die Stadt und die Schulgemeinde Kreuzlingen einen 
Kredit von je CHF 253'500 und die Stadt Konstanz einen Kredit über CHF 608'000 für ein 
unverzinsliches Darlehen. Der Betrieb der Anlage wurde aus rechtlichen Überlegungen der 
Kunsteisbahn AG Kreuzlingen/Konstanz übertragen, die bereits im Februar 1972 gegründet 
worden war. Das Aktienkapital betrug CHF 1.6 Mio., wovon die Schweizer Beteiligung 51 % 
und die deutsche 49 % ausmachten. Der Verwaltungsrat setzte sich aus sechs Schweizer 
und fünf deutschen Mitgliedern zusammen.  
 
Zweck der Kunsteisbahn war es, das Eislaufen für die Bevölkerung, Schulklassen und Sport-
vereine zu ermöglichen und zusätzlich Garderoben sowie eine Tribüne für den Fussballclub 
Kreuzlingen bereitzustellen. Zu diesem Zweck unterzeichneten die Stadt Kreuzlingen als 
Baurechtsgeberin und die Kunsteisbahn AG Kreuzlingen/Konstanz als Baurechtsnehmerin 
am 22. Januar 1976 einen Baurechtsvertrag mit einer Laufzeit von 49 Jahren, beginnend am 
1. Januar 1976. Das Baurecht läuft somit am 31. Dezember 2024 ab. Es besteht eine Ver-
längerungsoption auf maximal 100 Jahre. Am 18. Februar 1978 wurde die in grenzüber-
schreitender Zusammenarbeit entstandene Eisporthalle Kreuzlingen-Konstanz eröffnet. 
 
Bereits in der Abstimmungsbotschaft von 1973 wird der Ausbau zu einer multifunktionalen 
Halle erwähnt, in der neben Eislaufen auch andere Sportarten und Veranstaltungen stattfin-
den könnten. Im Mai 1980 wurde als erste Veranstaltung die Gewerbeausstellung GEWA 
durchgeführt. Die Anzahl solcher Veranstaltungen ausserhalb der Eissaison wurde laufend 
ausgebaut. Zusätzlich wurde aufgrund einer anhaltend hohen Nachfrage nach Eiszeiten 
1994 das zur Seite offene, vollständig überdachte Eisfeld gebaut. 
 
Veränderte Rahmenbedingungen im Eissportbereich und im Eventgeschäft sowie neue Si-
cherheitsanforderungen für den Betrieb von Kunsteisbahnen veranlassten den Verwaltungs-
rat der Kunsteisbahn AG dazu, umfangreiche Abklärungen zum zukünftigen Betrieb der Ei-
sporthalle in Auftrag zu geben. Mit Volksabstimmung vom 7. Februar 1999 wurde ein um-
fangreicher Umbau der Anlage zu einer Multifunktionshalle mit Hotel realisiert. Der Kosten-
voranschlag betrug CHF 8.9 Mio. Gegenstand der Volksabstimmung war eine Aktionärsver-
pflichtung/Patronatserklärung, die der Kunsteisbahn AG weitgehende Garantien für die Kre-
ditaufnahme und den Betrieb zusicherte. Der Gemeinderat Konstanz hatte diesem Konzept 
und der damit verbundenen Vereinbarung zwischen Kreuzlingen und Konstanz bereits am 
26. November 1998 zugestimmt. Strategie dieses umfangreichen Erneuerungs- und Erweite-
rungsbaus war es, die Eisporthalle wie folgt zu positionieren: 
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- führendes Eissport- und Veranstaltungszentrum der Region; 
- breites Angebot an Sommer- und Winterveranstaltungen; 
- hoher Zuschauerkomfort; 
- attraktive Konditionen für Veranstaltungen aller Art; 
- attraktivster Veranstaltungsort im Bodenseeraum. 

 
Gleichzeitig mit diesem Umbau trat die Schulgemeinde ihr Aktienpaket der Stadt ab, weil ein 
moderner, multifunktionaler Veranstaltungsort sich mit dem Kernauftrag einer Schulgemein-
de nicht mehr vereinbaren liess. Ab dem Jahr 2000 betrugen die jährlichen Beiträge an die 
Kunsteisbahn CHF 455'000 seitens Konstanz und CHF 415'000 seitens Kreuzlingen. 
 
Der Umbau der Kunsteisbahn zur Bodensee-Arena war von massiven Kostenüberschreitun-
gen begleitet. Der Kostenvoranschlag von CHF 8.9 Mio. wurde um fast CHF 3.0 Mio. über-
schritten. Zusammen mit der Beseitigung finanzieller Altlasten, führten diese Kostenüber-
schreitung dazu, dass die Städte Kreuzlingen und Konstanz in den Jahren 2001 und 2002 
insgesamt CHF 5.0 Mio. einschiessen mussten, um den Fortbestand der Halle zu sichern. 
Bauliche und funktionale Mängel des Umbaus führten zusätzlich zu einer massiven Ertrags-
schwäche der BA. Der neue Verwaltungsrat1 liess deshalb ein Strategiepapier ausarbeiten. 
Darin wurde festgestellt, dass die Weiterführung der Anlage nur durch eine vollständige Ab-
lösung aller Schulden und der vollständigen Abschreibung der Halle gesichert werden könne. 
Am 9. Februar 2003 stimmte die Bevölkerung von Kreuzlingen einer vollständigen Entschul-
dung zu. Ebenso beschloss der Gemeinderat von Konstanz am 19. Dezember 2002 die Ent-
schuldung unter gleichzeitigem Ausstieg aus der Beteiligung an der BA und der damit ver-
bundenen Einstellung der Betriebskostenbeteiligung ab 2006. Der Entschuldungsbeitrag von 
Kreuzlingen und Konstanz betrug je CHF 6.0 Mio. Die Aktienanteile von Konstanz wurden 
unentgeltlich an Kreuzlingen übertragen. Durch den Aktienübertrag wurde Kreuzlingen Al-
leinaktionärin und Alleineignerin der Halle. 
 
Im Zuge der Neuregelung der Besitzverhältnisse wurde die Strategie der Halle als multifunk-
tionale Anlage mit Schwerpunkt Eissport bekräftigt. Gemäss dieser Strategie wurde 2005 
das Ausseneisfeld für CHF 1.5 Mio. saniert. Seit 2005 bezahlt die Stadt Kreuzlingen als Eig-
nerin der BA einen jährlichen Betriebsbeitrag von CHF 400'000 sowie eine Defizitgarantie 
von jährlich CHF 100'000. Trotz der Entschuldung der BA zeigte es sich, dass die Mängel 
aus dem Umbau von 1999/2000, die Erfüllung neuer Sicherheitsanforderungen und die Um-
setzung der Strategie nur durch zusätzliche Investitionen zu beseitigen oder zu lösen waren. 
Der Stadtrat gab deshalb eine Studie in Auftrag, die die Rechtsform und ein Finanzierungs-
konzept abklären sollte. Aufgrund der Empfehlungen dieser Studie legte der Stadtrat eine 
Botschaft für einen Investitionskredit von CHF 4.0 Mio. für Erneuerungsinvestitionen für die 
Jahre 2006 bis 2015 vor. Am 25. September 2005 wurde der Kredit vom Volk abgelehnt, 
nachdem der Gemeinderat an seiner Sitzung vom 7. Juli 2005 die Ablehnung empfohlen 
hatte. Der Gemeinderat wollte stattdessen über die nötigen Investitionen jeweils im Rahmen 
des ordentlichen Jahresbudgets der Stadt befinden. Daraufhin trat der ganze Verwaltungsrat 
mit Ausnahme seines Vizepräsidenten, Josef Bieri, am 26. September 2005 zurück. An der 
Universalversammlung vom 8. November 2005 wurden folgende Verwaltungsräte neu be-
stellt: Matthias Mölleney, Präsident, Roland Müller und Hansjörg Rettenmund. Vizepräsident 
Josef Bieri schied an der ordentlichen Generalversammlung vom 12. April 2006 aus dem 
Verwaltungsrat aus. Am 16. März 2006 genehmigte der Gemeinderat einen Beitrag von CHF 
231'600 für notwendige Investitionen in die Sicherheit der BA. Im Januar 2007 wurde der 
frühere Geschäftsführer durch Marcel Wick ersetzt. 
 
Am 26. August 2004 gewährte der Gemeinderat der BA ein Überbrückungskredit von CHF 
700'000 mit der Option eines Rangrücktritts. Mit Stadtratsbeschluss vom 12. April 2005 wur-
de dieses Darlehen in ein zinsloses Darlehen mit Rangrücktritt umgewandelt. Hierzu wurde 

                                                
1 Kreuzlingen: Fridolin Rüegge, Präsident, Reto Amman, Christof Baumann, Martin Gisler, Mitglieder; Konstanz: Walter Pilz, 

Vizepräsident, Christian Tweer, Hans Joachim Weber, Mitglieder; Geschäftsführer: André Frei. Nach dem Ausstieg von Kon-
stanz nahmen alt Stadtammann Josef Bieri, Vizepräsident, und Niklaus Knüsel, Mitglied, Einsitz in den Verwaltungsrat. 



- 3 - 
 

 

am 26. Mai 2005 ein Darlehensvertrag unterzeichnet. Dieses Darlehen bleibt weiterhin in der 
Bilanz der BA stehen und ist gemäss Beschluss des Stadtrates vom 18. September 2007 bis 
2010 vollständig abzuschreiben. Das Darlehen wurde zur Begleichung von Mehrwertsteuer-
Schulden eingesetzt, die entstanden, weil die BA durch die Finanzierung eines Teils der Be-
triebskosten nachträglich eine Vorsteuerkürzung hinnehmen musste. 
 
Die durch die Einarbeitung des neuen Verwaltungsrates entstandenen Mehrkosten von CHF 
47'000 wurden 2006 von der Stadt per Saldo aller Ansprüche übernommen. Die reguläre VR-
Entschädigung liegt bei CHF 48'000 pro Jahr. Der VR leistete einen zusätzlichen Sanie-
rungsbeitrag, indem er nicht alle Aufwendungen voll weiterverrechnete und auf einen Teil 
des Honorars verzichtete. Gemäss VR-Protokoll 7/2007 zahlte der VR CHF 108'000 auf ein 
Konto ein, um die kurzfristige Liquidität sicherzustellen. Davon wurden bis heute CHF 78'000 
entnommen. Die Eignerin bezahlte 2008 CHF 78'000 an die BA, um damit die Vorleistungen 
des VR und einem Mitglied der Geschäftsleitung zurückzubezahlen.  
 
An Kosten für die Restrukturierung der BA entstanden beim VR im Jahr 2006 gemäss eige-
nen Angaben weitere CHF 202'000. Der Stadtrat beschloss, den Betrag in ein bis 2014 rück-
zahlbares zinsloses Darlehen umzuwandeln. Die Rückzahlung dieses Darlehens erfolgt mit-
tels interner Verrechnung. Der Stadtrat verzichtet während der nächsten sechzehn Jahre auf 
das jährliche Honorar von CHF 12'000 für ihren ab Juli 2008 in den VR delegierten Stadtrat. 
Sollte es der Geschäftsgang der BA zulassen, ist eine frühere Rückzahlung anzustreben. 
 
Der VR machte zudem gegenüber der Stadt Forderungen von CHF 273'500 aus der Annula-
tion des Mandats "Sekretariatsdienst Dreispitz" geltend. Auch hier fehlen klare schriftliche 
Vereinbarungen des damaligen Stadtrates. Der schriftlichen Mitteilung der Vergabe des Auf-
trags an die BA vom 7. September 2006 folgte offenbar am 27. September 2006 der mündli-
che Widerruf durch den damaligen Stadtammann. Gemäss einem Schreiben des VR vom 
19. Dezember 2006 beliefen sich die aufgrund der Zusage getätigten Investitionen innerhalb 
der drei Wochen auf CHF 93'500. Geltend gemacht wurden zudem CHF 180'000 für "ent-
gangenen Gewinn für fünf Jahre". Im Rahmen einer Gesamtlösung betreffend der Vorleis-
tungen des VR und den Restrukturierungskosten verzichtete die BA auf die Entschädigung 
betreffend "Sekretariat Dreispitz" per saldo aller Ansprüche. 
 

3 Ausgangslage 

3.1 Produkte 
 
Die BA bietet folgende Produkte an, die finanztechnisch separat ausgewiesen werden (Spar-
tenrechnung): 
 

- Eisvermietung 
- Sonstige Vermietungen 
- Restauration 
- Beherbergung 
- Veranstaltungen 

3.2 Finanzen 
 
Der Gesamtertrag aus dem Verkauf der Produkte wuchs von CHF 1.41 Mio. (2004) auf CHF 
1.89 Mio. (2007) und CHF 2.03 Mio. (2013). Dies entspricht einer Zunahme per 31. Dezem-
ber 2013 von insgesamt 44 % oder einem jährlichen Zuwachs von durchschnittlich 4.4 %. Im 
gleichen Zeitraum stieg der Aufwand leicht von CHF 2.15 Mio. auf CHF 2.39 Mio. Dies ent-
spricht einer Zunahme von insgesamt 11 %. Trotz dieser bemerkenswerten Steigerung ist 
das Unternehmensergebnis heute nur knapp befriedigend. Angespannt bleibt weiterhin die 
Liquidität. Um eine ausgeglichene Rechnung zu erhalten, war die BA auch 2013 neben dem 
Betriebsbeitrag auf die Defizitgarantie der Stadt Kreuzlingen angewiesen. 
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Grössere betriebsnotwendige Investitionen und Rationalisierungsinvestitionen werden durch 
die Eignerin der Halle finanziert, solange der Cashflow der BA ungenügend ist. 
 
Der Buchwert der Bodensee-Arena (inkl. Ausseneisfeld und Motel) ist in der Rechnung 2013 
mit CHF 2.12 Mio. angegeben. Laut einer Schätzung beträgt der bereinigte Verkehrswert der 
Liegenschaft (2010 letzte Verkehrswertschätzung) ca. CHF 3.5 Mio.  
 

4 Strategische Ziele 

4.1 Leistungsziele 
 
Die BA ist eine multifunktionale Anlage für Eissport und Events, Gastronomie und Hotellerie. 
Als solche 
 
- stellt sie einen ausreichenden Eisbetrieb für die Öffentlichkeit und Schulen sowie Verei-

ne/Clubs mindestens auf dem Ausseneisfeld sicher; 
- akquiriert und plant sie kulturelle, sportliche und gesellschaftliche Veranstaltungen und 

führt diese durch; 
- vermietet sie die Anlage an Veranstalter von Grossanlässen; 
- vermietet sie Garderobenräumlichkeiten an Sportvereine; 
- führt sie einen Restaurant-, Catering- und Hotel-Betrieb; 
- stellt sie den multifunktionalen Betrieb unter Einhaltung aller relevanten gesetzlichen 

Sicherheitsanforderungen sicher und betreibt ein geeignetes Sicherheitsmanagement-
system; 

- kann sie im Rahmen ihrer Möglichkeiten Kooperationen eingehen, wenn dies die Errei-
chung der strategischen Ziele unterstützt und langfristig die Ertragskraft steigert; 

- kann sie vereinbarte Leistungen auf den Sportanlagen Klein Venedig ausführen. 
 

4.2 Finanzziele 
 
- Die BA hat ihre wirtschaftliche Entwicklung so auszurichten, dass nach dem vollständi-

gen Abbau der aufgelaufenen Verlustvorträge (d.h. voraussichtlich ab 2016) die jährliche 
Defizitgarantie der Stadt Kreuzlingen von CHF 100'000 nicht mehr beansprucht wird. 

- Die BA soll in der Lage sein, betriebsnotwendige Investitionen bis CHF 50'000 pro Jahr 
aus ihrer operativen Tätigkeit selber zu finanzieren. 

- Die Zahlungsbereitschaft ist jederzeit sicherzustellen. Unter besonderen Umständen 
können dazu einzelne Tranchen des jährlichen Betriebsbeitrags der Stadt früher abgeru-
fen werden. 

 

4.3 Wirkungsziele 
 
Mit ihrer Unternehmensstrategie stellt die BA sicher, dass 
 
- sie zu den führenden Veranstaltungsorten im Bodenseeraum gehört; 
- aufgrund des Angebots und der Servicequalität der Name "Bodensee-Arena" in der 

Kreuzlinger Bevölkerung positiv besetzt ist; 
- das Image der Stadt Kreuzlingen als attraktive Stadt gefördert wird. 
 

5 Reporting 
 
Der Verwaltungsrat legt der Eignerin jeweils bis Ende Oktober des laufenden Jahres folgen-
de Planungen für das Folgejahr vor: 
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- Budget inkl. Spartenbudgets; 
- Liquiditätsplanung (kurzfristige Finanzplanung); 
- Finanzplan inkl. Investitionsprogramm für die folgenden vier Jahre. 
 
Der Stadtrat nimmt dazu jeweils Stellung. 
 
Von der Eignerin zu finanzierende Investitionen für das Folgejahr sind dem Stadtrat mit ent-
sprechenden Anträgen und Begründungen bis Ende Mai des laufenden Jahres einzureichen. 
Der Stadtrat legt nach Rücksprache mit dem VR die Investitionen fest, die ins Budget der 
Eignerin einfliessen. 
 
Vierteljährlich wird dem Stadtrat durch den VR ein Lagebericht vorgelegt, der folgende Ele-
mente umfasst: 
 
- Quartalsabschluss per Ende März, Juni, September, Dezember; 
- Entwicklung der Finanzziele gemäss Kapitel 4.2; 
- Erwartungsrechnung des laufenden Geschäftsjahres; 
- Entwicklung der vom Stadtrat bewilligten Investitionen; 
- Beurteilung der allgemeinen Lage der BA und ihres Umfeldes sowie Ausblick. 
 
Der Jahresabschluss wird dem Stadtrat bis Ende März vorgestellt und erläutert. 
 

6 Langfristige Ziele 
 
Für die Erhaltung der Bausubstanz und des Betriebs der BA wird eine langfristige Planung 
der baulichen und betrieblichen Unterhaltsarbeiten erstellt und jährlich aktualisiert. Im Turnus 
von 10 Jahren soll die Baute auf ihre Lebensdauer hin geprüft werden. Diese Investitionen 
werden nach Absprache mit der Eignerin von dieser finanziert und abgeschrieben.  
Da das Ausseneisfeld zu mindestens 50 % von Besuchern aus Konstanz genutzt wird, wird 
eine Beteiligung der Stadt Konstanz am Betrieb der BA angestrebt. 
 
Finanzziel: Der jährliche Betriebskostenbeitrag von heute CHF 400'000 (Eisbetrieb) soll ge-
senkt werden. Die Investitionen bleiben auf den Durchschnitt des heutigen Niveaus, ausser 
sie tragen zur wesentlichen Reduktion der Betriebskosten bei. 
 

7 Änderungen 
 
Da sich das Umfeld der BA in einem ständigen Wandel befindet, werden die strategischen 
Ziele bei Bedarf angepasst. Der Stadtrat entscheidet darüber nach Rücksprache mit dem VR 
der BA. 
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Bodensee-Arena AG

Gesuch an die Stadt Kreuzlingen um einen Kredit von insgesamt CHF 350'000 für die Planung
der umfassenden Investitionen in die Bodensee-Arena AG, Kreuzlingen (CHF 320'000) und
die Erstellung eines Betriebskonzeptes mit Businessplan (CHF 30'000)

Bekanntermassen müssen wegen Anpassung der Feuerschutzmassnahmen in der Bodensee-
Arena rund CHF 2 Mio. investiert werden. Der Kredit ist den entsprechenden Gremien (Gemeinderat,
Volksabstimmung) zur Genehmigung vorzulegen.

Damit den Entscheidungsträgern aussagekräftige Unterlagen über den Investitionsbedarf vorgelegt
werden kann, ist eine sorgfältige Planung notwendig. Gleichzeitig soll eine externe Überarbeitung
des Betriebskonzeptes und die Erstellung eines Businessplans in Auftrag gegeben werden. Die Kos-
ten dafür übersteigen die finanziellen Möglichkeiten der Bodensee-Arena AG.

Die operative Federführung der Planung erfolgt durch die Bodensee-Arena, unter Aufsicht des Ver-
waltungsrates und in enger Zusammenarbeit mit der Stadt.

Der Verwaltungsrat der Bodensee-Arena AG beantragt:

 beim Gemeinderat der Stadt Kreuzlingen einen Gesamtkredit von CHF 350'000 für die
Planung der umfassenden Investitionen in die Bodensee-Arena (CHF 320'000) und die
Erstellung eines Betriebskonzeptes mit Businessplan (CHF 30'000) einzuholen.

Wir bitten Sie um eine wohlwollende Prüfung unserer Anträge.

Bodensee-Arena AG Kreuzlingen
Verwaltungsrat

Matthias Mölleney
Präsident Verwaltungsrat
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